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Vorwort. 


Die  Anregung  zu  der  vorliegenden  Arbeit  verdanke 
ich  der  Mitte  des  Jahres  1918  erschienenen  Schrift  „Die 
künftige  Reichsfinanzreforin“  von  W.  Ed.  Bierniann.  In 
ihr  wird  auf  die  Wichtigkeit,  die  den  Vorläufern  der 
deutschen  Umsatzsteuer  für  die  Beurteilung  der  damals 
im  Aufbau  begriffenen  Gesetzgebung  beizumessen  ist,  ein- 
gehend hingewiesen 

Den  wertvollen  persönlichen  Anregungen  des  Herrn 
Verfassers,  dem  Entgegenkommen  des  Schöpfers  der 
deutschen  Umsatzsteuergesetzgebung,  Herrn  Geheimrat 
Dr,  Johannes  Popitz,  sowie  der  freundlichen  Unterstützung 
zweier  Kommilitonen  bei  der  Übersetzung  der  englischen 
und  amerikanischen  Fachliteratur  verdankt  die  Arbeit  in 
ihrem  Entstehen  manche  Eörderung.  An  dieser  Stelle  sei 
auch  Herrn  Geheimrat  Walter  Lotz  in  IMünchen  ein  be- 
sonderer Dank  ausgesprochen  für  die  liebenswürdige  Be- 
reitwilligkeit, mit  der  er  mir  das  in  allen  öffentlichen 
deutschen  Bibliotheken  fehlende  Werk  von  Howe^)  aus 
seiner  Privatbibliothek  zur  Verfügung  stellte.  Einige 
Akziseschriften,  welche  in  der  Literatur  des  Akzisestreits 
im  17.  und  18.  Jahrhundert  bislang  keine  Erwähnung  ge- 
funden haben,  verdanke  ich  der  Greifswalder  Universitäts- 
bibliothek. 

Herrn  Professor  Dr.  W.  Ed.  Biermann  spreche  ich  für 
die  interessevolle  Förderung  meiner  Studien,  und  besonders 
der  vorliegenden  Arbeit,  nochmals  meinen  aufrichtigsten 

Dank  aus.  Verfasser. 

1)  Howe,  Frederic  C.:  Taxation  and  taxes  in  the  United  States 
under  the  internal  revenue  sj’^stem  (1791 — 189.5);  New  York  and 
Boston  1896. 
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INTEMIONAL  SECOND  EXPOSURE 


Vorwort. 


Die  Anregung  zu  der  vorliegenden  Arbeit  verdanke 
ich  der  Mitte  des  Jahres  1918  erschienenen  Schrift  „Die 
künftige  Reichsfinanzreforin“  von  W.  Ed.  Bierniann.  In 
ihr  wird  auf  die  Wichtigkeit,  die  den  Vorläufern  der 
deutschen  Umsatzsteuer  für  die  Beurteilung  der  damals 
im  Aufbau  begriffenen  Gesetzgebung  beizumessen  ist,  ein- 
gehend hingewiesen 

Den  wertvollen  persönlichen  Anregungen  des  Herrn 
Verfassers,  dem  Entgegenkommen  des  Schöj)fers  der 
deutschen  Umsatzsteuergesetzgebung,  Herrn  Geheimrat 
Dr.  Johannes  Popitz,  sowie  der  freundlichen  Unterstützung 
zweier  Kommilitonen  bei  der  Übersetzung  der  englischen 
und  amerikanischen  Fachliteratur  verdankt  die  Arbeit  in 
ihrem  Entstehen  manche  Förderung.  An  dieser  Stelle  sei 
auch  Herrn  Geheimrat  Walter  Lotz  in  München  ein  be- 
sonderer Dank  ausgesprochen  für  die  liebenswürdige  Be- 
reitwilligkeit, mit  der  er  mir  das  in  allen  öffentlichen 
deutschen  Bibliotheken  fehlende  Werk  von  Howe^)  aus 
seiner  Privatbibliothek  zur  Verfügung  stellte.  Einige 
Akziseschriften,  welche  in  der  Literatur  des  Akzisestreits 
im  17.  und  18.  Jahrhundert  bislang  keine  Erwähnung  ge- 
funden haben,  verdanke  ich  der  Greifs walder  Universitäts- 
bibliothek. 


Herrn  Professor  Dr.  W.  Ed.  Biermann  spreche  ich  für 
die  interessevolle  Förderung  meiner  Studien,  und  besonders 
der  vorliegenden  Arbeit,  nochmals  meinen  aufrichtigsten 

Dank  aus.  Verfasser. 


1)  Howe,  Frederic  C.:  Taxation  and  taxes  in  the  United  States 
under  the  internal  revenue  System  (1791— 1895J;  New  York  and 
Boston  1806, 
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Vorwort. 
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Erklärung  der  angewandten  Abkürzungen. 

Quellenverzeichnis. 

Literaturverzeichnis. 

I.  Teil: 

A.  Abriß  der  Entwicklung  der  deutschen  Umsatzsteuergesetz- 
gebung. 

B.  Bestimmungen  und  Wesen  des  Umsatzsteuergesetzes  vom 
24.  Dezember  1919. 

C.  Einreihung  der  Umsatzsteuer  in  die  finanzwissenschaftlichen 
Systeme. 

D.  Aufstellung  des  Begriffs  des  „Umsatzsteuergedankens“. 

n.  Teil: 

1.  Kapitel:  Die  deutschen  Akzisen, 

A.  Allgemeiner  Teil:  — Erklärung  des  Wortes  „Akzise“.  — 
Abgrenzung  der  Begriffe  „Universal- und  Generalakzise“.  — 
Einteilung  der  vorkommenden  Akzises^^steme. 

B.  Die  Entwicklung  der  Akzise  in  Brandenburg-Preußen:  — 
Entwicklung  bis  zum  dreißigjährigen  Kriege.  — Der  Ein- 
fluß des  dreißigjährigen  Krieges  auf  das  Steuersystem.  — 
Vom  Regierungsantritt  des  Großen  Kurfürsten  bis  zum 
Jahre  1667.  — Die  Zeit  von  1667  bis  16S4.  — Aufbau  und 
Gliederung  der  Generalakzise.  — Die  „Entdeckte  Gold- 
grube in  der  Akzise“  und  der  hieran  anknüpfende  Akzise- 
streit. — Die  Entwicklung  von  1685  bis  zum  Tode  Friedrichs 
des  Großen.  ^ Der  beginnende  Abbau  der  Akzise  unter 
Friedrich  Wilhelm  II.  — Das  Stein-Hardenbergsche  Reform- 
werk. „Differenzierung“  und  „Spezialisierung“  zu  wenigen 
Verbrauchssteuern. 

C.  Das  Auftreten  einer  Universalakzise  in  Sachsen:  — Über- 
sicht über  die  gesamte  Entwicklung  der  sächsischen  Akzise. — 
Die  vorübergehende  Erhebung  der  Landakzise  von  1615.  — 
Die  Einführung  der  Landakzise  im  Jahre  1640.  — Ein- 
schränkung unter  Johann  Georg  II.  (1670)  und  Xeu- 
bewilligung  unter  Johann  Georg  III.  (1682).  — Probeweise 
Einführung  der  Generalkonsumtionsakzise  in  der  Grafschaft 
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akzise für  das  ganze  Land  (1702/7).  — Nebeneinander- 
bestehen der  Landakzise  und  der  Generalkonsumtionsakzise. 

D.  Vergleich  des  sächsischen  und  preußischen  Systems  und 
der  Entwicklung  des  „Umsatzsteuergedankens“. 

II.  Kapitel:  Die  Akzise  in  England. 

A.  Die  „excise“  im  Gegensatz  zu  den  deutschen  Akzisen. 

K.  Entstehung  und  Entwicklung  bis  zu  Wilhelm  III.  (1089).  — 
Die  Periode  der  stetigen  Ausdehnung  bis  1783.  — AValpoles 
Versuch  der  Einführung  einer  Universalakzise.  — Die  Pe- 
riode der  großen  Kriege  (1738 — 1820).  — Der  Abbau  der 
Akzise  von  l822  ab. 

C.  Ertrag  und  Wirkungen  der  englischen  Akzise. 

D.  Zusammenfassender  Rückblick  auf  die  Entwicklung  des 
„Umsatzsteuergedankens“  in  England. 

III.  Kapitel:  Die  amerikanische  Produktionsbesteuerung  während 

des  Sezessionskrieges. 

A.  Einleitende  Vorbemerkung. 

B.  Charakterisierung  der  Finanzlage  vor  dem  Kriege.  - Die 
Maßnahmen  während  des  ersten  Kriegsjahres.  - Die  Vor- 
bereitungen zum  „internal  revenue  System“.  Die  Schaffung 
des  „internal  revenue  system“  durch  Gesetz  vom  1.  7.  1862. 
— Erhöhungen  im  Jahre  1804.  — Die  Stellung  der  Indu- 
strie zu  der  allgemeinen  Produktionssteuer.  — Die  Finanz- 
lage zu  Ende  des  Jahres  1864.  Weitere  Erhöhungen  und 
Einsetzung  der  Spezialsteuerkommission.  — Die  Finanz- 
probleme am  Schluß  des  Krieges.  — Die  Vorschläge  der 
Spezialsteuerkommission.  Der  beginnende  Abbau  der 
Produktionssteuer  im  Jahre  1866  und  seine  Wirkung  auf 
den  Ertrag.  — Fortsetzung  des  Differenzierungsprozesses 
bis  zur  völligen  Aufhebung  im  Jahre  1869.  — Die  Wirkung 
der  Aufhebung  auf  die  Industrie.  — Einnahmen  von  1865 
bis  1809. 

C.  Kritische  Betrachtungen  der  allgemeinen  Produktions- 
besteuerung: — Die  allgemeine  Produktionssteuer  als 
Vertreterin  des  „Umsatzsttaiergedankens“.  - Ihre  Wir- 
kungen auf  die  Konsumenten  und  Produzenten.  — Die 
Konzentrationsbewegung  in  der  Industrie  eine  Folge  der 
Produktionsbesteuei  ung?  - Der  Aufschwung  der  Industrie 
und  sein  Zusammenhang  mit  der  hohen  Steuerbelastung. 

III. .Teil:  Schlußbetrachtung. 
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der  «‘iiigewandteu  Abkürzungen. 

— Acta  Borussica,  Denkmäler  der  preußischen 
Staatsverwaltung  im  18.  Jahrhundert,  hrsg. 
von  der  Kgl.  Akademie  der  Wissenschaften. 
Archiv  für  Sozialwissenschaft  und  Sozial- 
politik. 
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burg, auch  incorporirten  Landen  publicirte 
und  ergangene  Ordnungen,  Edicta,  ]\Iandata, 
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= Preußische  Jahrbücher. 

= Reichsgesetzblatt. 

= Schrnollers  Staats-  und  Soziahvissenschaft- 
liche  Forschungen. 

= Schrnollers  Jahrbuch  für  Gesetzgebung, 
Verwaltung  und  Volkswirtschaft  im  Deut- 
schen Reich. 

= Schriften  des  Vereins  für  Sozialpolitik. 

^ Stonographische  Berichte  des  Deutschen 
Reichstags  bezw\  der  Verfassunggebenden 
Deutschen  Nationalversammlung. 

= Zeitschrift  f.d.  gesammte  Staatswissenschaft. 

— Vierteljahrschrift  f.  Volkswirtschaft,  Politik 
und  Kulturgeschichte. 
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1.  Teil. 

('.  Piiiireiliiuii»-  der  Umsatzsteuer  in  die  finaiiz- 
wissenseliaft liehen  Systeme. 

Die  Einteilung  der  Steuern  in  „direkte“  und  „indirekte“ 
war  in  letzter  Zeit  in  der  neueren  Finanzwissenschaft 
immer  melir  zurückgetreten').  Ihr  schlagwortartiger  Ein- 
fluß in  der  Parteipolitik  ist  allerdings  wohl  noch  unge- 
brochen. Eine  Grup{)e  deutscher  lÜnanztheoretiker-)  legt 
das  Hauptgewicht  auf  die  Scheidung  zwischen  „veran- 
lagten“ und  „tarifierten“  Steuern. 

Wie  würde  nun  die  Umsatzsteuer  in  dieses  System 
einzufügen  sein?  Es  besteht  für  sie  ein  Kataster,  die 
„Umsatzsteuerroile“.  In  dieser  Rolle  sind  sämtliche  Steuer- 
pflichtige verzeichnet  und  Jedes  Jahr  bezw.  Vierteljahr 
wird  der  Umsatz  ähnlich  wie  bei  der  Einkommensteuer 
das  Einkommen  oder  bei  der  Gev\'erbesteuer  der  Ertrag 
— auf  Grund  einer  Steuererklärung  ermittelt  und  hiernach 
die  Umsatzsteuer  veranlagt.  Wir  müßten  also  konsecpienter- 
weise  die  Umsatzsteuer  als  „veranlagte“  (oder  „direkte“) 
Steuer  bezeichnen.  Max  Lion  ')  hat  dies  denn  auch  tat- 
sächlich getan.  Er  erklärt  die  Umsatzsteuer  als  „direkte 
allgemeine  Reichsgewerbesteuer  in  Steuer-  und  finanzrecht- 

1)  Hiermann,  W.  Ed.,  Die  künftige  Keiehsfinanzreform,  Leipzig 
1918,  S.  11,  s.  a.  Popitz,  Kommentar  zum  Umsatzsteuergesetz  vom 
24.  Dezember  1919,  Berlin  19'2üff.,  S.  82. 

2)  Neumann,  Fr.  •).,  Die  Steuer  und  das  öffentliche  Interesse, 
Leipzig  1887,  S.  278  ff. ; Lotz,  Walter,  Finanzwissenschaft,  Jena  1917, 
S.  288  auch  Tyszka,  Carl  v.,  Grundzüge  der  Finanzwissenschaft,  mit 
besonderer  Berücksichtigung  der  Keiehsfinanzreform  von  1919/20, 
Jena  1920,  S.  55. 

3)  Lion,  Max,  Besprechung  über  Pojütz’  Kommentar  zum  Um- 
satzsteuergesetz vom  20.  Juli  1918,  i.  Braun’s  Ann.,  Bd.  0,  1919, 
S.  128  ff. 
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liebem  Sinne“  und  zieht  hieraus  Konse(}uenzen  für  eine 
praktische  steuerrechtliche  Einzelfrage.  Lotz  dagegen  be- 
handelt in  seinem  Lehrbuch')  entgegen  seiner  sonst  streng 
durchgeführten  Scheidung  die  Umsatzsteuer  bei  den  „tari- 
fierten“ oder  Gelegenheitssteuern  (den  sogen,  „indirekten“ 
Steuern)-).  Dasselbe  tut  v.  Tyszka''),  der  ebenfalls  ohne 
ein  Wort  der  Begründung  die  Umsatzsteuer  unter  den 
,, tarifierten“  Steuern  erwähnt. 

Gegen  die  Einreihung  der  Umsatzsteuer  unter  die 
„veranlao-ten“  Steuern  lassen  sich  nun  in  der  Tat  die 
schwersten  Bedenken  geltend  machen.  Zunächst  ist  anzu- 
führen, daß  die  Periodizität  bei  der  Umsatzsteuer  nicht 
ausnahmslos  eintritt.  Abgesehen  von  dem  I"all  der  Auk- 
tionssteuer-*) sind  die  Steuerabschnitte  bei  der  allgemeinen 
Umsatzsteuer  und  bei  der  Luxussteuer  verschiedene.  Hier 
ist  das  Kalendervierteljahr ■^),  dort  das  Kalenderjahr  ge- 
wählt. Der  Steuerabschnitt  hat  allerdings,  wie  Popitz") 
betont,  nur  formale  Bedeutung;  er  ist  ohne  Beziehung  zum 
Steuergegenstand.  Es  kommt  bei  der  Umsatzsteuer  nur 
auf  die  im  Steuerabschnitt  tatsächlich  vereinahmten  Ent- 
gelte an.  „Bei  späterem  Beginn  oder  früherer  Phnstellung 
eines  Unternehmens  verkürzt  sich  der  Steuerabschnitt, 
ohne  daß  etwa  eine  Umrechnung  auf  ein  volles  Jahr  oder 
Vierteljahr  stattfände“  ')• 

Noch  bedeutungsvoller  ist  aber  der  Einwand,  daß  es 
sich  bei  dem  Veranlagungsverfahren  der  Umsatzsteuer 
hauptsächlich  um  eine  verwaltungsrechtliche  Frage  handelt. 
Als  Kriterium  für  eine  rein  finanz wissenschaftliche 

1)  Lotz,  a.  a.  0.,  S.  54ü. 

2)  Vgl.  auch  Meisel,  Wo  steht  die  deutsche  Finanzwissenschaft? 
Tüb.  Zeitschr.,  75.  Jg.  1920,  S.  78  ff , der  an  Beispielen  der  Veran- 
lagung österreichischer  indirekter  Steuern  nach  „Heberollen“  zeigt, 
daß  sich  der  Begriff  der  „Veranlagung“  nicht  scharf  abgrenzen  läßt 
und  schon  deshalb  für  eine  Steuersystematik  unbrauchbar  ist. 

8)  V.  Tyszka,  a.  a.  ().,  S.  197. 

4)  § 1 Nr.  8 des  Gesetzes. 

5)  § 88  des  Gesetzes. 

B)  Popitz,  a.  a.  0.  Kommentar,  4.  Kap.,  A.  III.,  S.  B4. 

7)  Popitz,  ibid.  S.  88. 
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Betrachtungsweise  darf  dieser  Gcsichtsi)unkt  nicht  aus- 
schlaggebend sein.  Hieraus  erklärt  sich  wold  auch  die 
Stellungnahme  von  Lotz^)  und  die  Behandlung,  die  die 
Umsatzsteuer  bei  dem  dieser  Inkonsequenz  folgenden 
Tyszka-)  erfährt. 


Diese  Schwierigkeiten,  die  uns  bei  der  Einreichung 
der  Umsatzsteuer  in  das  „Neumann-Lotz’sche  System“  ent- 
gegentreten, werfen  ihrerseits  ein  ungünstiges  Licht  auf 
die  gesamte  Einteilung  in  ..veranlagte“  und  „tarifierte“ 
Steuern.  Auf  die  weiteren  Einwände,  die  sich  aus  der 
Stellung  der  Gebühren  und  Verkehrssteuern  ergeben,  hat 
Biermann ‘0  bereits  hingewiesen.  Eine  völlige  Ablehnung 
eses  ^tem  neuerdings  im  Rahmen  der  oft  wohl 


zu  scharfen  Gesamtkritik  der  Lotz’schen  Einanzwissen- 
schaft bei  IMeiseU).  Meisel  meint,  daß  der  Beweis  dafür, 
daß  wir  ein  nach  „rein  äußerlichem  administrativ-tech- 
nischem Unterscheidungsmoment“  aufgebautes  SystenU) 
brauchten,  von  Lotz  nicht  erbracht  sei.  Er  nennt  Lotz’ 
diesbezügliche  Beweisfüht ung  geradezu  „die  schlimmste 
Schwäche  des  Buches“  und  schließt  sich  Robert  Meyer*') 
an,  der  bezüglich  eines  administrativ-technischen  Unter- 
scheidungsmerkmals zu  dem  Urteil  gelangt:  „Will  man 
der  Einteilung  auch  noch  eine  verwaltungsrechtliehe  Be- 


1)  Lotz,  a.  a.  0.,  S.  540. 

2)  Tyszka,  v.,  a.  ii.  0.,  S.  107. 

B)  Bieruiann,  W.  Ed.,  a.  a.  ().,  S.  11. 

4)  IMeisel,  a.  a.  O.,  74.  Jg.  1010,  S.  40B  ff.  und  besonders  75.  Jg. 
1020,  S.  70  ff. 


5)  Meisel  versucht  a.  a.  0.  — 75.  -Jg.  1920,  S.  7.B  ff.  — auch  den 
Nachweis,  daß  I^otz’  Einteilung  nicht  nur  auf  Neumann,  auf  den  sich 
Lotz  beruft  (I^otz,  a.  a.  0.,  S.  244),  zurückgehe,  sondern  dogmenge- 
schichtlich auch  mit  dem  Namen  -J.  G.  Hoffmann  zu  verknüpfen  sei. 
Hoffmann’s  Ivlassifikation  in  Steuern  „vom  Besitze“  und  „von  Hand- 
lungen“, die  bei  aller  sonstigen  Achtung  vor  dem  Verfasser  stets  ab- 
gelehnt worden  sei,  komme  von  dem  gleichen  unrichtigen  Ausgangs- 
punkte, mimlich  der  Abwendung  von  eingehenden  prinzipiellen  Un- 
tersuchungen wegen  der  übertriebenen  und  unklaren  Vorstellungen 
in  der  Überwälzungsfrage. 

6)  Meyer,  Rob.,  Art.  „Abgaben“  im  österreichischen  Staatswörter- 
buch, 2.  Aufl.,  1.  Bd.,  1905,  S.  ü. 
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deutung  geben,  so  wird  hiermit  noch  ein  neues  IMoment 
der  Verwicklung  hineingetragen.“  Meisel  kommt  zu  dem 
Schluß,  daß  es  kein  System  gibt,  das  eine  wirklich  er- 
schöjtfende  Einteilung  sämtlicher  Erscheinungen,  nament- 
lich bei  Neubildungen,  ziiließe  und  steht  im  wesentlichen 
auf  dem  Boden  der  Wagner’schen  Einteilung. 

Daß  die  Uitisatzsteuer  keinesfalls  als  direkte  Gewerbe- 
steuer aufzufassen  ist,  haben  wir  bereits  oben  dargelegt. 
Hier  sei  zur  Bekräftigung  noch  darauf  hingewiesen,  daß 
die  Umsatzsteuer  ja  aus  einer  Quittungssteuer  entstanden 
ist,  die  als  solche  dem  Reichsstempelgesetz  eingefügt  warQ. 
Die  ganze  weitere  Entwicklung  der  Steuer  wäre  auch, 
ohne  daß  das  an  ihrem  materiellen  Inhalt  etwas  geändert 
hätte,  in  der  Form  der  Verstempelung  denkbar  gewesen. 
Hieraus  erhellt,  daß  wir  ein  materielles  Unterscheidungs- 
merkmal  für  die  Scheidung  in  direkte  und  indirekte 
Steuern  brauchen. 

Diese  von  Adoljih  Wagner-)  begründete  materielle 
Unterscheidung  geht  von  dem  Gesichtspunkt  aus,  daß  alle 
Steuern  --  mit  alleiniger  Ausnahme  der  Vermögenssteuern  — 
aus  dem  Einkommen  als  letzter  Quelle  bezahlt  werden,  also 
hlinkommensteuern  in  weiterem  Sinne  darstellen  *^).  Das 
Kriterium,  nach  dem  wir  uns  zu  richten  haben,  bildet  hier 
die  Frage,  wie  nahe  die  Steuern  dem  Einkommen  selbst 
stehen.  Während  die  einen  es  als  Ganzes  — als  Einkommen- 
steuern im  engeren  Sinne  — oder  in  seinen  einzelnen  Teil- 
formen — als  partielle  Einkommensteuern  und  Ertrags- 
steuern - erfassen,  gehen  die  andern  Steuern  von  den 
auf  das  Einkommen  rückwirkenden  Handlungen  der  Wirt- 
schaftssubjekte aus.  In  diesem  Sinne  sind  die  ersteren 
die  „direkten“,  die  letzteren  die  „indirekten“  Steuern. 

1)  Popitz,  Ivonunentar  a.  a.  0.,  S.  B4. 

2)  Wagner,  Adolph,  Lehr-  und  Handbuch  der  politischen  Ökonomie, 
4.  Hauptabteilung:  Finanzwissenschaft,  2.  Teil,  2.  Auf].,  l.,eipzig  1890; 
S 400  ff. 

B)  Vgl.  auch  Cohn,  Gustav,  System  der  Finanzwissenschaft,  3. 
Aufl.,  Stuttgart  1895,  S.  443  ff.  und  Földes,  Bela,  Finanzwissenschaft, 
Jena  1920,  S.  251  ff.,  sowie  Elster,  Karl,  Eine  Reichsaufwandssteuer? 
i.  Conrads -Jahrb.,  HI.  F.,  46  Bd.,  und  derselbe:  Nochmals:  die  Reichs- 
aufwandsteuer, i.  Conrads  Jahrb.,  HI.  F.,  52.  Bd. 
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Betrachten  wir  die  Umsatzsteuer  von  diesem  Stand- 
punkte aus,  und  zielien  wir  das  oben  in  der  Überwälzungs- 
frage Gesagte  in  Betracht,  so  müssen  wir  zu  dem  Schlüsse 
kommen,  daß  die  Umsatzsteuer  in  allen  ihren  Teilen  keine 
direkte^),  sondern  eine  echte  indireikte  Steuer  ist. 

Wählen  wir  schließlich  die  von  Max  von  Heckei  “)  be- 
gründete und  auch  von  Biermann  0 vertretene  Scheidung 
in  „Erwerbs-“  und  „Aufwandsteuern“,  so  ergeben  sich 
anscheinend  gerade  für  die  Umsatzsteuer  auch  hier  Schwierig- 
keiten. Popitz  schreibt^:  „Nach  einer  von  anderer  Seite 
bevorzugten  Bezeichnung  kann  man  auch  von  einer  Er- 
werbssteuer sprechen.  Denn  die  Entgelte,  die  der  Steuer- 
zahler vereinahmt  und  aus  denen  er  die  Steuer,  dem  auf 
den  Preis  aufgeschlagenen  Betrag  gemäß,  ausscheidet, 
führen  ja  zur  Bildung  seines  Einkommens.“  Man  muß 
annehmen,  daß  der  Autor  mit  der  „von  anderer  Seite  be- 
vorzugten Bezeichnung“  die  „Heckel-Biermann’sche“  Ein- 
teilung meint.  Die  Begründung,  daß  die  Umsatzsteuer 
deshalb  zu  den  Erwerbssteuern  zu  rechnen  sei,  weil  die 
Entgelte,  aus  denen  der  Steuerzahler  die  Umsatzsteuer 
ausscheide,  zur  Bildung  seines  Einkommens  führten,  er- 
scheint uns  durchaus  irreführend.  Sie  besagt  im  Grunde 
genommen  doch  nichts  weiter,  als  die  von  Adolph  Wagner®) 
festgestellte  Tatsache,  daß  alle  Steuern  mit  alleiniger  Aus- 
nahme der  Vermögenssteuern  aus  dem  Einkommen  als 
letzter  Quelle  bezahlt  werden,  also  Einkommensteuern  in 
weiterem  Sinne  sind.  Es  scheint  sich  hier  — immer  vor- 
ausgesetzt, daß  Popitz  tatsächlich  die  „Heckel-Biermann- 
sche“  Einteilung  im  Auge  hat,  — um  eine  Vermischung 
der  Begriffe  „Einkommen“  und  „Erwerb“  (in  unserem 
Sinne)  zu  handeln.  Man  könnte  ja  sonst  mit  demselben 
Rechte  die  Zölle  als  Erwerbssteuein  auffassen. 

1)  s.  a.  Popitz,  Kommentar  a.  a.  0.,  S.  35  und  37. 

2)  Hecke],  Max  v.,  Lehrbuch  der  länanzwissenschaft,  2 Bde., 
Leipzig  1907  und  1911,  Bd.  I,  S.  140-11. 

3)  Biermann,  W.  Ed.,  a.  a.  0.,  S.  11. 

4)  Popitz,  Kommentar  a.  a.  0.,  S.  37,  II.,  1. 

5)  Wagner,  Adolph,  a.  a.  0.,  Teil  II,  S.  400. 
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Nach  unserer  Auffassung  muß  man  die  Umsatzsteuer 
ihrem  inneren  Wesen  nach  unbedingt  zu  den  „Aufwand- 
steuern“ im  Sinne  Heckel-Biermann  rechnen.  Die  Entgelte, 
aus  denen  die  Steuer  bezahlt  wird,  gehören  zu  dem  Auf- 
wand der  Wirtschaftssubjekte.  Wenden  dieselben  weniger 
für  ihren  Lebensunterhalt  auf,  so  brauchen  sie  auch  ent- 
sprechend weniger  Umsatzsteuer  zu  bezahlen.  Besonders 
deutlich  tritt  uns  das  bei  der  erhöhten  Umsatzsteuer  auf 
den  Aufwand  von  Luxusgegenständen  entgegen. 

Folgen  wir  weiter  der  Heckel’schen  Einteilung,  so 
müssen  wir  die  Umsatzsteuer  zu  der  Klasse  der  „Zirku- 
lations-  oder  Umlaufsteuern“  Q rechnen,  denn  hier  werden 
„Verkauf  und  Wiederverkauf  als  wichtige  Verkehrsvor- 
gänge steuertechnisch  benutzt“.  Wollen  wir  uns  hier  nun 
wieder  einer  Untereinteilung  anschließen,  so  können  wir 
die  Umsatzsteuer  zu  den  ,, Handelssteuern“  im  Heckel’schen 
Sinne  ziehen.  Heckei  versteht  hierunter  Q Aufwandsteuern, 
bei  denen  der  Verkäufer  oder  gewerbsmäßige  Wiederver- 
käufer zum  Steuerzahler  gemacht  wird,  während  dieser 
wieder  die  ausgelegte  Steuer  auf  den  Konsumenten  durch 
einen  Preisaufschlag  abwälzt.  In  der  Tat  trifft  diese  Ab- 
grenzung auf  die  Umsatzsteuer  voll  zu.  Heckeis  Be- 
merkung, daß  der  Anwendungsbereich  der  Handelssteuern 
beschränkt  sei  und  ,,ihre  Generalisierung  auf  unüberwind- 
liche Hindernisse“^)  stoße,  ist  wohl  durch  den  Gang  der 
Ereignisse  als  widerlegt  zu  betrachten. 

1)  Hecke],  a.  o.  0.,  Bd  11,  S.  27. 

2)  Heckei,  a.  a.  O.,  Bd.  11,  S.  29. 

3)  Heckei,  ibid. 


INTE  vmONAL  SECOND  EXPOSURE 


I 


— 18  — 

Betrachten  wir  die  Umsatzsteuer  von  diesem  Stand- 
punkte aus,  und  zielien  wir  das  ob(m  in  der  Überwälzimgs- 
fraf^e  Gesagte  in  Betracht,  so  müssen  wir  zu  dem  Schlüsse 
kommen,  daß  die  Umsatzsteuer  in  allen  ihren  Teilen  keine 
direkte^),  sondern  eine  echte  indiri!kte  Steuer  ist. 

Wählen  wir  schließlich  die  von  Max  von  Heckei  “)  be- 
gründete und  auch  von  Biermann  vertretene  Scheidung 
in  „Erwerbs-“  und  „Aufwandsteuern“,  so  ergeben  sich 
anscheinend  gerade  für  dieUmsatzsbuier  auch  hier  Schwierig- 
keiten. Popitz  schreibt^):  „Nach  einer  von  anderer  Seite 
bevorzugten  Bezeichnung  kann  man  auch  von  einer  Er- 
werbssteuer sprechen.  Denn  die  Entgelte,  die  der  Steuer- 
zahler vereinahmt  und  aus  denen  er  die  Steuer,  dem  auf 
den  Preis  aufgeschlagenen  Betrag  gemäß,  ausscheidet, 
führen  ja  zur  Bildung  seines  Einkommens.“  Man  muß 
annehmen,  daß  der  Autor  mit  der  „von  anderer  Seite  be- 
vorzugten Bezeichnung"  die  „Heckel-Biermann’sche“  Ein- 
teilung meint.  Die  Begründung,  daß  die  Umsatzsteuer 
deshalb  zu  den  Erwerbssteuern  zu  rechnen  sei,  weil  die 
Entgelte,  aus  denen  der  Steuerzahler  die  Umsatzsteuer 
ausscheide,  zur  Bildung  seines  Einkommens  führten,  er- 
scheint uns  durchaus  irreführend.  Sie  besagt  im  Grunde 
genommen  doch  nichts  weiter,  als  die  von  Adolph  Wagner^) 
festgestellte  Tatsache,  daß  alle  Steuern  mit  alleiniger  Aus- 
nahme der  Vermögenssteuern  aus  dem  Einkommen  als 
letzter  Quelle  bezahlt  werden,  also  Einkommensteuern  in 
weiterem  Sinne  sind.  P]s  scheint  sich  hier  — immer  vor- 
ausgesetzt, daß  Popitz  tatsächlich  die  „Heckel-Biermann- 
sche“  Einteilung  im  Auge  hat,  — um  eine  Vermischung 
der  Begriffe  „Elinkommen“  und  „Erwerb“  (in  unserem 
Sinne)  zu  handeln.  Man  könnte  ja  sonst  mit  demselben 
Rechte  die  Zölle  als  Erwerbssteuern  auffassen. 

1)  s.  a.  Popitz,  Kommentar  a.  a.  0.,  S.  35  und  87. 

2)  Hecke],  IMax  v.,  Lehrbuch  der  Finanzwdssenschaft,  2 Bde., 
Leipzig  1907  und  1911,  Bd.  I,  S.  llU-ll. 

3)  Biermann,  W.  Ed.,  a.  a.  0.,  S.  11. 

4)  Popitz,  Kommentar  a.  a.  0.,  S.  37,  IL,  1. 

5)  Wagner,  Adolph,  a.  a.  0.,  Teil  II,  S.  400. 
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Nach  unserer  Auffassung  muß  man  die  Umsatzsteuer 
ihrem  inneren  Wesen  nach  unbedingt  zu  den  „Aufwand- 
steuern“ im  Sinne  Heckel-Biermann  rechnen.  Die  Entgelte, 
aus  denen  die  Steuer  bezahlt  wird,  gehören  zu  dem  Auf- 
wand der  Wirtschaftssubjekte.  Wenden  dieselben  weniger 
für  ihren  Lebensunterhalt  auf,  so  brauchen  sie  auch  ent- 
sprechend weniger  Umsatzsteuer  zu  bezahlen.  Besonders 
deutlich  tritt  uns  das  bei  der  erhöhten  Umsatzsteuer  auf 
den  Aufwand  von  Luxusgegenständen  entgegen. 

EMlgen  wir  weiter  der  Heckel’schen  Eliuteilung,  so 
müssen  wir  die  pimsatzsteuer  zu  der  Klasse  der  ,,Zirku- 
lations-  oder  Umlaufsteuern“’)  rechnen,  denn  hier  werden 
„Verkauf  und  Wiederverkauf  als  wichtige  Verkehrsvor- 
gänge steuertechnisch  benutzt“.  Wollen  wir  uns  hier  nun 
wieder  einer  Untereinteilung  anschließen,  so  können  wir 
die  Umsatzsteuer  zu  den  ,, Handelssteuern“  im  Heckel’schen 
Sinne  ziehen.  Heckei  versteht  hierunter Q Aufwandsteuern, 
bei  denen  der  Verkäufer  oder  gewerbsmäßige  Wiederver- 
käufer zum  Steuerzahler  gemacht  wird,  während  dieser 
wieder  die  ausgelegte  Steuer  auf  den  Konsumenten  durch 
einen  Preisaufschlag  abwälzt.  In  der  Tat  trifft  diese  Ab- 
k grenzung  auf  die  Umsatzsteuer  voll  zu.  Heckeis  Be- 

B rnerkung,  daß  der  Anwendungsbereich  der  Handelssteuern 

B beschränkt  sei  und  „ihre  Generalisierung  auf  unüberwind- 

V liehe  Hindernisse“^)  stoße,  ist  wohl  durch  den  Gang  der 
■ Ereignisse  als  widerlegt  zu  betrachten. 

1)  Hecke],  a.  o.  0.,  Bd  II,  S.  27. 

2)  Hecke],  a.  a.  0.,  Bd.  II,  S.  29. 

3)  Heckei,  ibid. 
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Lebenslauf. 


Ich,  Reinhard  Paul  Semrau,  evangelischer  Konfession,  wurde 
geboren  am  23.  Februar  1899  zu  Breslau  als  Sohn  des  jetzigen  ordent- 
lichen Professors  der  Kunstgeschichte  an  der  Universität  Greifswald 
Dr.  Max  Semrau  und  seiner  Ehefrau  Thiida,  geb.  Sachs.  Nachdem 
ich  die  Vorschule  des  Elisabetan  zu  Breslau  besucht  hatte,  absolvierte 
ich  das  Gymnasium  zu  Greifswald  und  bestand  am  8.  März  1917  das 
reguläre  Abiturium  unter  Befreiung  von  der  mündlichen  Prüfung. 

Am  17.  März  1917  trat  ich  als  Fahnenjunker  in  das  2.  Westpr. 
Fußart.-Regt.  Nr...  17  ein.  Seit  Oktober  1917  an  der  Westfront,  zog 
ich  mir  infolge  Überanstrengung  in  der  „Großen  Schlacht  in  Frank- 
reich 1918“  ein  Herzleiden  zu,  das  mich  bis  zur  Revolution  in  ver- 
schiedenen Lazaretten  festhielt. 

Nach  der  Revolution  ließ  ich  mich  im  WS.  1918  19  als  Studierender 
der  Rechts-  und  Staatswissenschaften  an  der  Universität  Greifswald 
immatrikulieren  und  erhielt,  nachdem  ich  inzwischen!  zum  Studium 
beurlaubt  worden  war,  im  Sommer  1919  meinen  Abschied  als  Leut- 
nant a.  D. 

Ich  hörte  im  WS.  1918/19,  in  den  beiden  Zwischensemestern 
und  dem  Sommersemester  des  Jahres  1919,  sowie  im  WS.  1919  20 
Vorlesungen  der  Herren  Professoren  Bernheim,  Biermann,  Frommhold, 
Hubrich,  Kähler,  Klingmüller,  Langen,  Merkel,  IMoog,  Semrau,  Stampe 
und  Zadow  und  nahm  an  den  volkswirtschaftlichen  Übungen  der 
Herren  Professoren  Biermann  und  Kähler  teil.  In  den  bürgerlich- 
rechtlichen Übungen  der  Herren  Professoren  Klingmüller  und  Langen, 
sowie  den  staatsrechtlichen  Übungen  von  Herrn  Professor  Hubrieh 
erwarb  ich  Scheine. 

Im  Sommersemester  1920  war  ich  in  München  immatrikuliert. 
Hier  hörte  ich  V’^orlesungen  der  Herren  Professoren  Brentano,  Cosack, 
Lotz  und  Max  Weber  und  nahm  an  den  Seminarübungen  von  Ludwig 


Sinzheimer  und  Max  Weber  teil. 

Nach  Greifswald  zurtickgekehrt,  hörte  ich  im  WS.  1920/21  Vor- 
lesungen bei  den  Herren  Professoren  Biermann,  Hubrich,  Frommhold, 
Langen  und  Neuwiem,  sowie  zwei  Spezialkollegs  bei  Herrn  Reichs- 
bankrat Dr.  Hecke  und  nahm  an  den  Übungen  von  Herrn  Professor 
ßiermann  teil.  Nachdem  ich  inzwischen  meine  Dissertation  über  das 
Thema:  Der  „Umsatzsteuergedanke“  in  der  Finanzgeschichte  fertig- 
gestellt und  am  24.  Mai  1921  im  Seminar  von  Herrn  Professor  Biermann 
über  die  Arbeit  referiert  hatte,  ließ  ich  mich  zur  Promotion  am  20.  Mai 
1921  exmatrikulieren. 

Vom  1.  Juli  1921  ab  wurde  ich  als  Assistent  am  Staatswissen- 
schaftlichen Seminar  der  Universität  angestellt.  Ich  habe  den  Wunsch, 
nach  bestandenem  Rigorosum  weiter  an  meiner  Heimatuniversität 
wissenschaftliche  Studien  zu  betreiben. 
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